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Act us II .

Recitativ .

Felic . Wohin wend ich die Schritte ,
Wer verkuͤndet mir wohl
Des Theuren Loos ?
Wehe mir ! Ach in Feſſeln
Schmachtet er in finſtrer Kerkernacht ,
Getrennt von Allem , was er liebte —

Wer fuͤhlt ſein Leid ,
Wer zaͤhlt die Thraͤnen ,
Wer hoͤrt ſein Seufzen wohl ?
Und doch fließt nicht Eine

Fuͤr die , die ſo treu ihn geliebt
Ungluͤckſeel ' ge! — Dennoch bleibt er mein Alles ,

Und dies Herz kann nie ihn vergeſſen .
Ihn zu retten , achte ich nicht Gefahr ,
Ja ſelbſt mein Leben

Fuͤr den Treuloſen

Sey es hingegeben .

Ari e .

Ja , dies Herz ſchlägt noch fuͤr dich ,
Oft ſprachſt du wohl ,
Vergiß mein , Theure , nicht .
Dein Bild , das nie entwich ,
Es mahnt mich wohl ,

Vergeſſen ſey nun Pflicht .
Ein Opfer der Liebe ,
Nie wanken die Triebe ,

ſcie wird enden meine Pein ,
Fuͤr mich nur Ruh ' im Grabe ſeyn .

Chor . Was willſt du , Fremdling hier beginnen ,
Auf , eile ſchnell , der Gefahr zu entrinnen ,
Dem Zorne Aladins entflieh .

Felic . Laßt mich des Sultans Knie umfaſſen ,
Des Bruders Freiheit erfleh ' n von ihm .

Chor . Wie , Elmireno willſt du retten ?

Felic . Ja , ihn zu retten

Gaͤb ' ich mein Leben .

Chor . Wohl gaͤb' s ein Mittel ,
Das loͤst die Ketten .
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Felic . O ſprecht ! Könnt ihr mir Hoffnung geben ?
Chor . Wenn die Gefaͤhrten dich unterſtuͤtzen ,

Und unſer Plan gelingt ,
Kann er dir nuͤtzen
Ja , den Bruder retten wir .

Felic . Ihr rettet mir den Bruder hier 2

Schmeichelnd kehrſt du zuruͤck,
Du meiner Hoffnung freundlich Licht ,
Preiſend dank ich dem Geſchick
Frommer Glaube taͤuſchet nicht .
Ja mit Freuden
Will ich , o Theurer ,
Alles leiden , ja alles fuͤr dich .
Dankend faͤllt wohl einſt dein Blick

Auf mich , die liebend ſtirbt .
Chor . Ja , vertraue unſern Worten ,

Achte nicht Gefahr und Noth
Ja , wir oͤffnen des Kerkers Pforten .
Ihn zu befrei ' n,
Schreckt uns nicht Martertod .

Palmide . Weh ' mir ! Iſt er dahin 2
Hat ihn der Vater

Seiner Wuth ſchon geopfert ?
Verlohr ich ihn , was ſoll mir noch das Leben ?

Alma . Blick ' auf den Knaben , dann entſcheide !
Osmin . Nun , ſiehſt du , ich ſprach Wahrheit .
Palmide . Ach mein Sohn ! theurer Sohn !
Aladin . Dein Sohn ! — Er ſterbe ! —

Palmide . O Himmel ! Grauſamer halt ein !

FF

eeedNe
O hoͤre!

Aladin . Rede , — taͤuſch ' mich nicht
Sonſt faͤllt mein gerechter Zorn Cho

Auf dich — auf ihn — ja ſein Blut — Aa⸗
Palmide . Iſt auch das deine

Ha , Barbar , er iſt Elmireno ' s Sohn 1 Pal⸗
Aladin . Schaͤndlicher ! 0

Palmide . Doch war er einſt dir theuer ;
Wuͤrdig meiner Hand und deines Reiches ,
Beſtimmteſt du ihn mir zum Gatten . Cho
Laͤngſt ſchon verband uns Liebe — 5

Ja , ſie kam des Vaters Wunſch zuvor . Palir
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Willſt du grauſam es raͤchen ,
Hier iſt die Bruſt ,
Auf , ſtrafe mein Verbrechen ,
Auf , laß dies Leben enden

Von Vaterhaͤnden .

Arie .

Laß mich ſterben !
Ja , ſchnell durchbohre das Mutterherz ,
Laß mein Blut
Die Erde faͤrben.
Ja , nur mich allein laß buͤßen ,
Nur an mir ſtill die Wuth ,
Und wenn ſchweiget dein Gewiſſen ,
So vergieße kuͤhn mein Blut .

Meinen Tod laß dir genuͤgen,
Schon das Pfand der reinſten Liebe ,
Gern will ich dem Zorn erliegen
Verſchone nur den Sohn .

Sieh wie im Engelsblick
Anmuth ſich mahlet ,

Freundlich der Unſchuld Gluͤck
Im Auge ſtrahlet .
Sieh ' wie die Haͤnde
Er flehend hebet .
Ach , dein Mitleid ſpende
Dem , der fuͤr mich bebet .

Raube dem Armen

Den Vater nicht ,
Ach hab ' Erbarmen

Raub ' ihm den Vater nicht .

Chor . Ihrem Bitten , ihrem Flehn
Kaunſt du laͤnger nicht widerſtehn .

Aladin . Wer koͤnnte widerſtehn !
Kommt in die Vaterarme !

Palm . Kuͤſſe den Sohn . Ach !
Gott hat erhoͤrt ſein Flehen .
Ach , wie ein Augenblick
Wandelt Leid in Freud .

Chor . Ach , wie ſich dein Leiden heut
Wandelt ſchnell in Freud .

Palm . Doch wo iſt Elmireno ?
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Aladin . Laßt es Adriatt verkuͤndett —

Palm . Des Theuren Feſſeln loͤſen
Sey hohe Wonne mir .

Aladin . O bleibe , theure Tochter ,
Bald ſieheſt du ihn hier .
O kommt an dieſe Bruſt .

Palm . Welche Wonne die Bruſt durchbebet —

Seine Ketten loͤs' ich heut .
Schon ſeh ' ich wie ſich ſein Blick belebet ,
Wenn die Gattin ihm die Arme beut .

Sohn und Gatten

O welche Luſt
Darf ich druͤcken

An die Bruſt .
Dieſes Augenblickes hohe Seligkeit
Traͤgt kaum dies Herz .

Chor . Ach wie dein Leiden ꝛc. ꝛc. ꝛc.

Palmide . Sohn und Gatten ꝛc. ꝛc.

Suarkktt .

Verwerfen wird er mich
Armand . Er iſt das Weſen der hoͤchſten Guͤte .

Staͤrke und Muth erfleh '
Er wird ſie dir verleihen .

Palmide . Ach , noch bin ich ſeiner nicht wuͤrdig —

Ich bebe — in dieſem Herzen —

Neben ihm , ſteht das Bild des Vaters .

Armand . Doch Gattin biſt du und Mutter
Kannſt verlaſſen den Gatten und Sohn 2

Palmide . Euch verlaſſen , nein niemals !

Armand . Wohlan , ſo komm !

Folge mir in des Ordens Tempel dort .

Doch oͤffnen ſeh ich des Heiligthums Thuͤre —

Er iſt es ! nun ſey ' s gewagt .
Palmide . Himmel !
Armand . Vergoͤnn' — —

Adrian . Du wagſt es 2

Felicia . Ach Freundin !
Palmide . O weile !

Felicig . Hoͤre ſie !
Palmide . Ach Verehrter !
Felicig . Gieb Mittleid Raum !
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Adriat . Wie, du fleheſt fuͤr ſie ?
Palmide . Hoͤre mich !

Set ihm auf ' s Neue heut ' deine Liebe ,
Daß Chriſtin ich bin , erfahre !

Aemand⸗ Schon laͤngſt war ſie ins geheim
Bekennerin unſers Glaubens ,
Iſt vor Gott meine Gattin .

Adrian . Ofroher Tag ! Nein nicht troſtlos werd' ich ſterben !
Felicia . Ach , eine theure Schweſter find ' ich in dir .

Adrian . Vollende das Werk !

Schwoͤre dem Gott , der dich erleuchtet
Treue und Glauben , bis in den Todt .

Schwoͤre zu verlaſſen dies Land ,
Wo ſeine Feinde wohnen .
Nicht ziemts den Glaͤubigen ,
Daß er hier verweile .

Palmide . Doch laß ich hier den Vater ,

Ungluͤcklich bleibt er hier zuruͤck.
Adrian . Er iſt dein Vater ! entſcheide !
Armand . Und dein Gatte und dein Sohn ?
Felicia . Folg dem Herzen .
Palmide . Euch verlaſſen, welche Schmerzen

Gott der Gnade nimm ' du dich meiner an .

Adrian . Den Schwur zu hoͤren.
Oeffnet ſich ſchon der Himmel !
Gott iſt erſchienen !

Palmide . Ich ſchwoͤre , ſtets Eurem Gott zu dienen .

Armand . Allmaͤchtiger, o hoͤre!
Was treu ' ich gelobe ,
Was feyerlich ich ſchwoͤre.
Dies Herz erprobe ,
Natur und Liebe ſie leiten zu dir .

Palmide . Alllmaͤchtiger o hoͤre.
Felicia . Adrian . Allmaͤchtiger o hoͤre ,

Was treu ſie ſchwoͤren . ꝛc. ꝛc. ꝛc.
Alle Vier . Blick ſegnend herab auf dies heilige Band .

Aladin . Was ſeh ' ich ! o Himmel !
Palmide . Armand . O Schrecken !
Aladin . Palmide du ! du !

Palmide . Weh uns allen !
Adrian . Vereint mit dem Sohne ,

Flehſt du zum wahren Gotte ,
Treu ſchwur ſie dem Gebothe ,
Nahm des Gatten Glanben an⸗
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Aladin . So lohnſt du Vaterliebe !

Palmide . Gott lenkt des Herzens Triebe .

Ala din . Verfuͤhrer warſt nur du !

Felicia . Entſchuld ' ge ihn ,
Verleitet hat Lieb ihn dazu .

Aladin . Weg von mir Undankbarer !

Armand . Kannſt du mir Undank zeihn ,
Da treu ich blieb der Ehre
Sollt ich nicht Vater ſeyn ,
Und mich erhalten dem Sohn .

Palmide . Ach Vater !

Aladin . Ha , laßt mich Verworfne ,
Ich haß euch beyde
Euch allen drohet heute ,
Der martervollſte Tod .

Palmide . Weh uns — beſaͤnft ' ge dich o Herr !
Armand . Ha , zittre Grauſamer !
Aladin . Verwegner !
Chor . Nein , nein oHerr hoͤrſie nicht an,

Die treulos brachen Ehre und Pflichten ,
Laß ſie dein Zorn vernichten .
Fließend Blut verſoͤhne heut ,
Die unerhoͤrte Schuld .
Beſtrafe , vernichte ! 5

Felicia . Palmide . Beſaͤuft' ge dich , o hoͤre!
Armand . Grauſamer !Ha zittre !
Aladin . Verwegner ! .

Ewig ſchloß ſich dieſes Herz ,
ſeitleid fuͤhlt es nicht fuͤr euch .

Palmide . Dies iſt der Augenblick
Wo ich verlieren ſoll ,
Ach dich mein einzig Gluͤck !
Nimm hin dies Lebewohl ;
Sterben wird Palmide mit dir

Ach, ohne dich ,
Iſt verhaßt das Leben mir .

Armand . Trockne die Thraͤnen
Leb ' fuͤr des Sohnes Gluͤck .

Darf ich dies waͤhnen
Dankt ſterbend dir mein Blick .

Reich den Troſt im Todte mir ,
Muth gewaͤhrt der Himmel dir⸗

Adrian . Stille Barbar die Wuth ,
Nimm unſer Leben .
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Folge der wilden Gluth
Sterben iſt mir hier Gewinn ,
Nichts aͤndert meinen feſten Sinn .

Chor . Nein , nein o Herr ꝛc.

Felicia . Es fließen Thraͤnen
Nicht meinem Mißgeſchick
Der Armen Sehnen ,
Zerſtoͤret all mein Gluͤck .

Ala din . Verraͤther , euch zu 6 5
Sey die größte Wonne mir

Zittert vor meinem Zorn ,
Kuͤhlen will ich die Wuth
In eurem Blut ,
Verſoͤhnen kann nur euer Tod .

Re citati v .
Adrian . Was beut dies Leben !

Noch wenig Augenblicke und dann —ſterben !
Willkommuner Tod erſcheine ,
Muthig wandle ich die Bahn .
Doch ich beweine

Daß ſo viel Tapfere
Im Fruͤhling ihres Lebens

Schmaͤhlich hier den Todt erleiden

Sie einſt des Vaterlandes Hoffnung .
Und mein theurer Neffe !
O Himmel !
Ach, bey dem ſchmerzlichen Gedanken

Fuͤhl ich meine Thraͤnen fließen
Die Zierde einſt der Franken ,
Soll er fern von der Mutter Erde ,
Sein Blut vergießen
O dieſen herben Schmerz /
Traͤgt nicht dies Herz
Schon oͤffnet ſich des Kerkers Thuͤre ,
Jeder Schwaͤche Gefuͤhl ,
Verſtumm ' im Buſen mir
Gieb den Gefaͤhrten im letzten Augenblicke
Noch die erhabne Lehre ,
Fuͤr Glauben und Ehre
Mit Muth zu ſterben .
Edle Ritter !

Die Ritter . Adrian ! — O Meiſter ! „ Herr !
Adrian . Gnaͤdig hat Gott , vor unſerm End' uns vereinet⸗

1

—
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Zu ihm laßt uns erheben Geiſt und Herz ,
Fern ſey der Schmerz ; zeigt wuͤrdig euch ,

Geht muthig fuͤr ihn heut in den Tod .

Bald wird die Seele auf ſich ſchwingen ,
Unſrer harrt Seligkeit
Laßt uns ihm heil ' ge Lieder

Zum Opfer bringen .
Chor der Ritter . Bringt Lieder ihm zum Opfer dar .

Sterbegeſang .

Adrian , die Ritter . Bald ſchlaͤgt die ernſte Stunde

Des Todes

Des Menſchen Loos iſt bald vollbracht .
Du heilſt die Wunde

Die uns die Bosheit ſchlug ,
Verbreiteſt Segen
Erhellſt die dunkle Nacht
Und unbegreiflich groß
Winkt Ewigkeit
Du unſre Hoffnung , unſer Hort
Erhoͤr ' der Soͤhne glaͤubig Flehn
O Herr ! Erbarmen , Erbarmen !

Vergoͤnne daß dort ,
Wir deiner werth dein Antlitz ſehn.
Auf dich o Herr vertrauen wir ,
Auf dich allein , o Herr !

Aladin . Auf fuͤhre nun zum Tode

Osmin , ſchnell die Verraͤther .
Warnend ſey ihre Marter

Ein Beiſpiel Jedem hier ,
Der frech mich wagt zu hoͤhnen ,
Zu trotzen meinem Zorn ,
Gebt eure Schwerdter nun ,

Verwegne in unſre Haͤnde.
Adrian . Wie , unſre Schwerdter 2

O Gott , wer darf ſie uns rauben 2

Ich trug es fuͤr den Glauben .
Wer wagt es !

Nein , nimmer koͤmmt dies Schwerdt
Aus unſern Haͤnden .

Aladin . Ha zittert ! Verraͤther !
Die Schwerdter gebt
In unſre Haͤnde.

Adrian . Dies Heiligthum zu relten
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Erfordert Ritterpflicht ,
Ich laß es nicht !
Kommt her , um mich zu toͤdten ,
Wenn Muth und Kraft gebricht .

Aladin . Vergebens , Verraͤther !
Dies Eiſen fuͤrcht ich nicht .

Adrian . In Unglaͤub ' ger Haͤnde,
Das Schwerdt des hoͤchſten Gottes ,
O Ew' ger nun ſende ,
Den Engel des Todes

Grauſame , welch Leiden ,
Wollt ihr der Seele noch bereiten

Weh mir ! weh mir !

Erleuchtend ſank nieder
Vom hohen Himmelszelt ,
Ein Strahl , der die Nacht erhellt .

Dies Schwert von Schmach befreit —
Chor . Wie leuchtet ſein Antlitz ,

Kann hoffen er wieder ,
Kann hoffen er heut ?

Adrian . Laßt der Schmach uns nicht erliegen
Selbſt im letzten Kampf uns ſiegen
Edle Ritter folgt meinem Beiſpiel .

Aladin . Osmin . Was ſeh ich !
Adrian . Nehmt nun die heil ' gen Waffen hin ,
Aladin . Vernehmt ihr die Toͤne ,

Die Schrecken verkuͤndend

Die Stunde bezeichnen ,
Wo Tod euer harrt ,
Laßt Stolze nun ſehen ,
Wie lange ihr Muth
Und Glauben bewahrt .

Adrian . Beim Anblick des Todes
Werd ich nicht erliegen ,
Die maͤnnliche Seele

Wird mit Kraft
Deine Rache beſiegen ,
Dem Glauben getren
Schon oͤffnet Gefaͤhrten
Sich glanzvoll der Himmel
Unſterblicher Lorbeer

Flicht dort ſich zum Kranz ,
Er lohnt den ſchoͤnſten hoͤchſten Sieg ,

Chor . Die maͤnnliche Seele ꝛc. c .
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Armand . O du erhabnes Weſen
Du meiner Vaͤter Gott !

Und auch du heil ' ge Ehre ,
Leite mich , auf des finſtern Todes Bahn ,
Schwer iſt der Kampf ,
Der herben Trennungsſtunde .
Ach , die Theuren
Die Heißgeliebten ,
Sah ich heute zum leztenmal
Auf ewig riß man ſie
Vom Herzen mir .

Ach theure Gattin !

Welch ſchrecklich Loos ward dir — Osmi

Felicia . Armand ! Arme

Armand . Fuͤr mich ſollſt auch düu — — —

Adrian . Schon naht der Tod, S

Umarmt mich Ritter ! W

Ja , Gott gibt Kraft und Muth ! Aladi

Chor . O hoͤrt, was ſich begeben , B

Das Schickfal laͤchelt euch . J

ie retten euer Leben , Adrie
Von Tyrannen das Reich , Le

Folgt ihr nur unſerm Sinn , Arma

So faͤllt heut Aladin . 8

Ritter . Ihr gebt uns Waffen wieder. R

Chor . Wir geben Waffen wieder D

Verbergt mit Vorſicht ſie ,
Er muß vom Thron hernieder .

Ritter . Wir bergen ſorgſam ſie , Palm
Er muß vom Thron hernieder Di

Wir werden Sklaven nie . D

Chor . Er wuͤrd uns ſtreng beſtrafen , N.

Auch uns droht Sclavenjoch , D

Wer zoͤgert laͤnger noch . La

Tod dem Tyrannen ! D

Vertheilt euch Freunde fort , Wẽ᷑

Harrt auf das Zeichen dort Ai

Nur Muth , bald fließt ſein Blut . Urma,
Nur ſtille und leis Ac

Verfolgt den Plan Eg
Bald fließt ſein Blut Ac
Tod dem Thyrann. Fi

Osmin . Den Wuͤthrich zu Aalben
La

Sey Wonne mir .



4 Armand. Dies Schwerdt ſtraft
Nur den Verraͤther hier

emin . Doch er nahet !
Aladin . Ritter hoͤrt! Kurze Friſt iſt euch vergoͤnnt.

Zeiget in Demuth hier,
Daß meine Milde ihr erkennt ,
Nun waͤhlet !

Adrian . Tod und Sieg !
Aladin . Ha Stolze ! ſo ſey es !

Undankbare ! Euer Loos habt ihr ſelbſt beſtimmt
Ha zittert ! Mein Zorn ſoll euch verderben .

Osmin , ſie ſterben !
Osmin . Erſt falle der Tyrann !
Armand . Falſche Seelen ! haltet ein !

Verrath am Koͤnig! Ihr Freunde ,
Steht ihm bei , bis in den Tod ,
Will ich Schutz ihm weih ' n.

Aladin . Was hoͤr ich ! Du wollteſt — welch
Beiſpiel ſeltner Tugend !
Iſt ' s moͤglich !

Adrian . Wie wir am Feind uns rächen
Lehrt Armand dich !

Armand . Dir zu Fuͤßen leg das Schwerdt ich
Das dir Leben und Thron erhalten
Richt uͤber mich —

Dein Gefangener bin ich.

Duett und Finale .
palmide . O ſtaune ! bewundre !

Die Seele
Des groͤßten der Helden
Nicht laͤnger verhehle
Das Vatergefuͤhl .
Laß Mitleid und Großmuth
Dich leiten ans Ziel .
Wer wuͤrde nicht ſtolz
Auf ſeine Liebe ſeyn .

Urmand . Entwaffne die ſtrengen Triebe
Ach ende die Leiden

Laß zur Milde dich bewegen
Ach , erbarm dich der Mutterliebe
Fuͤr den Schuld ' gen.
Laß neue Feſſeln ſich bereiten .

6ékk
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Beſchließt du meinen Tod ,

Folgt mir die Theure in ' s Grab .

Palmide . Armand . Du wekteſt im Buſen
Die ſchlummernden Triebe

Du ſelbſt fachteſt Liebe ,
In unſern Herzen an .

Vergebens bekaͤmpf ich das fuͤße Gefühl
Entſagen meiner Liebe

Iſt fuͤr dies Herz zu viel .

Ehor . Es kann nicht ſein Herze
Dem Bitten dem Flehn
Der liebenden Kinder ,

Hier widerſtehn .
Aladin . Naht euch dem Vaterherzen

Vergeſſet alle Leiden

Geendet ſind die Schmerzen .
Das Schiff laßt ſchnell bereiten ,

Der Himmel verleihe

Euch Seegen und Gluͤck

Dem Vater verzeihe ,
Theure Tochter geden

Noch oft an ihn zuruͤck .
93

Ehor . Welch ſelige Wonne

Welch Gluͤck fuͤhlen beide

Erweicht hat ihr Bitten

Das Vaterherz .
Palmide . Vater ! Gatte !

Ach welche Luſt
Ha Seeligkeit
Fuͤhlt dieſe Bruſt ! 5

Ja neues Leben ,

Haſt du gegeben .
Sieh unſres Dankes fromme Zaͤhre
Moͤge Gott dir gewaͤhren,
Deiner Thaten ſchoͤnen Lohn .

Palmide . An deiner Seite

Bluͤht mir nur Freude
Was gleicht der Wonne .

Armand . Ach ſtets bei dir

Lacht mein Geſchick
Was gleicht dem Gluͤck . ö

Palmide . Ach Seligkeit ꝛc. ꝛc.

Chor . Nichts gleichet ihrer Luſt
Nichts ihrer Seeligkeit .

N 5
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